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Lan
trei
hat

Schmuck
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sei
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sei
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sei
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dankt
drum

Froh
macht

und
un

lo
zu

preist
sern

cken
Scha
sei
Gott

und
fen
nen
stets

schwei
sei
heil
lo

get
ner
gen
ben

nicht.
Weid.
Nam.
wir.

1.
2.
3.
4.





  











www.becker-psalter.de

Cornelius Becker (1561–1604)
Heinrich Schütz (1585–1672)

2. Sonntag nach Weihnachten
Psalm 100,1-5 Psalm 100

© Zentrum für Kirchenmusik, Erfurt - z 2.003



 
    




 

 

 













 

 







 


  

   
 







  






 




-
-
-
-

-

-

-
-

-

-
-

-
-

-

-

-
-
-
-

Erster Teil

Gott,
Auf
Die
Die
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sei
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sei
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preist,

der
so

der

zu
lang
Herr

ihm
die
der

fleht
Sonn
gro

und
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sei
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Erster Teil

Er barm dich mein, o Her re Gott, nach dei ner großn Barm her zig keit,1.

 


 
 






  









    

 







 

 


   






  






 









- -Wasch ab, mach rein mein Mis se tat, ich kenn mein Sünd und ist mir leid.1.

 


 







 


  



 



 







  

 












 



   







 



     
















- - - - - - -Al lein ich dir ge sün di get hab, das ist wi der mich ste tig lich,1.
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Zweiter Teil

Herr, sieh nicht an die Sün de mein, tu ab all Un ge rech tig keit,3.

 


 
 






  









    

 







 

 


   






  






 









- - -und mach in mir das Her ze rein; ein neu en Geist in mir be reit.3.
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-
-
- -

-

-
-

-
-

-

Erster Teil

Wer
Der
Er

sich
höl

deckt

des
lisch
uns

höch
Jä

mit

sten
ger
den

Schirm
mü
Flü

ver
het
geln

traut,
sich,
sein,

sucht
stellt
lässt

Schutz
mir
sein

bei
an

Gnad

ihm
al
ob

in
len
uns

Nö
En
schwe

ten,
den,
ben,





1.
2.
3.

 
 








 






  


 


 




 

  


 






 





  





    









 

-
-

-
-
-

-

- - -

-
-

-

der
in

gleich

hat
sei
wie

für
nem
ein

Un
Strick
Henn

glück
zu
ihr

wohl
fa
Kü

ge
hen
che

baut,
mich,
lein,

Gott
die
be

kann
Gfahr
wahrt

und
mein

er

will
Gott
un

ihn
tut
ser

ret
wen
Le

ten,
den.
ben,

1.
2.
3.

 




   

 



 


      

   


 





 
   








 














 

-
-
- -

-
- -

-
-
-

- -

-

ge

sein
Durch

trost
sei

Wahr

er
ne

heit,

zu
Treu
un

dem
und
ser

Her
gro

Schild

ren
ße

und

spricht,
Gnad

Schirm,

du
tut

schützt

bist
mir
uns

mein
sein
fürm

Burg,
Pe
höl

mein
sti

lisch

Zu
lenz
en

ver
nicht

Ge

sicht,
schad,

schwirm,

1.
2.
3.


 

 

    

 












 











 

-
-

- - -
- - -
- - -

mein
ob
er

Gott,
sie

hält,

auf
gleich
was

den
grau

er

ich
sam
zu

hof
wü
sa

fe.
tet.
get.

1.
2.
3.
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-

- -
-

-
-

- -
-
-

Be
Ein

Sein'n

Zweiter Teil

fiehl
Christ

En

dich
zu

geln

Gott,
Gott
Gott

so
sein
be

graut
Trau
foh

dir
en
len

nicht
stellt,
hat,

des
hat
dass

Nachts
sein
sie

für
Zu

dich

bö
flucht

auf

ser
zum

dein'n

Pla
Her
We

ge,
ren,
gen





4.
5.
6.

 
 








 






  


 


 




 

  


 






 





  





    









 

-
-
-

-
-

-
-

-
-
- -

-
-

-

hätt
drum

be

gleich
ü

hü

Sa
ber
ten

tan
ihm
stets

auf
Gott
vor

dich
treu

Gfahr

ge
lich
und

richt
hält,

Schad,

sein
scha

die

Pfeil
al

Händ

bei
le

dir

lich
Pla
un

tem
ge
ter

Ta
fer
le

ge,
ne,

gen,

4.
5.
6.

 




   

 



 


      

   


 





 
   








 














 

-
-

- -
- -

-
-

-
-

-

schleicht
kein
dass

schon
Ü

dein

im
bels
Fuß

Fin
ihm

nicht

stern
be

stoß

Pest
geg
an

um
nen
ein

her,
muss,
Stein,

ver
das
auf

derbt
Un
Ot

im
glück
tern

Mit
darf
wirst

tag
mit
du

noch
kei
gehn

viel
nem
he

mehr,
Fuß
rein,

4.
5.
6.


 

 

    

 












 











 

-
-

- - - -
- - -
- - -

wird
zur
auf

dich
Hüt

Löwn

doch
ten
und

Gott
sein
Dra

be
sich
chen

hü
na
tre

ten.
hen.
ten.

4.
5.
6.
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-
-

-
-
-

-
-

-
-

-
-

-
-
-
-

Nach
Herr,

Ge
Der

dir
zei

denk,
Herr

ver
ge

Herr,
ist

langt
mir

nicht
gut

mich,
des
der
und

Herr
Le

Sün
fromm

mein
bens
den
all

Gott,

schwer,
zeit,

Weg,
zu

nach
da

drum

dir
dei
rin
er

mein
nem
ich
den

Hoff
Wort
bin
Sün

nung
zu
ge
der

ste
wal
bo
leh

het,
len,
ren,
ret

1.
2.
3.
4.

 






 
  








 










 
 

 









 



 


 



    











-

-
-

-
-

-
- -

-

-

-

-

-

-
-
-
-

lass
leit
und
den

mich
mich
daß
rech

den
auf
ich
ten

Fein
dei

dich
Weg

den
ner
be
zur

nicht
Wahr

lei
Se

zu
heit
digt
lig

Spott,
Steg,
sehr
keit,

wenn
halt
in

zur

mich
mich,
mei
Buß

Trüb
daß
nen
er

sal
ich
jun
ihn

an
nicht
gen
be

ge
fal
Jah
keh

het,
le.

ren.
ret,

1.
2.
3.
4.

 


           



 

  

 





























 











-

-
-

-
-

-
-

-

-

-
-

-

-

-
-
-
-

Wer
du

Gott
In

dir
bist

Gnad
fährt

ver
mein

al
all

traut,
Gott,
lein
zeit

fest
hilf
ge
in

auf
mir

denke
seim

dich
aus

mein,
Ge

baut,
Not,
Gnad
leit

der
täg
al

den

wird
lich
len
Ar

nim
ich
Zor
men

mer
dei
ren
und

ver
ner
ja
E

las
har
stil
len

sen,
re,
let,

den,

1.
2.
3.
4.











 


















 


     










 


 


 




  
















-
-

-

-
-
-

-
-

-

-
- -

-

-
-

- -
- -
- -
- -

zu
ge

Barm
lehrt

Schan
denk
her
sie

den
all
zig
sein

ward
zeit
keit

Weg,

die
deinr

sei
des

gott

mir
Gü

Le

los
tig
be

bens

Art,

Steg,

keit,
reit,

die
die
um
ihr

dich
von
mei
Not

ver
der
ner
will

acht
Welt
Fein

er

und
her
de
ab

has
wa
wil
wen

set.
re.
len.
den.

1.
2.
3.
4.
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-

-

-

-
-

-
-
-
- -

-
-
-
-

All,
Des
Viel
Das

die
From
muss
Un

im
men
der

glück

Glau
G'schrei
G'rech
wird

ben
Gott

te
er

ste
hö
lei
ja

hen
ret,
den,
gen

sieht
hil
das
end

Gott
ihm

lich
ist

in
aus
des
die

Gna
al

Her
bö

den
ler
ren
se

an.
Not,
Will,
Rott'.

9.
10.
11.
12.

 








 

   
 




  

  


  



 





  












 




-

-

-

-

-
-
-
- -

-

-

zu
doch

Lässt

Die

ihr
de

wird's
Fein

Ge
nen
ver
de,

schrei
er

kehrt
die

und
sich
in

uns

Fle
keh
Freu
pla

hen
ret,
den
gen

ihm
die
mit
ster

sehr
b'trübt
Gnad,
ben

zu
bis

drum
keins

Her
in

halt
gu

zen
den
nur
ten

gahn.
Tod
still

Tods.

9.
10.
11.
12.

  
 





 

 

 
















    


  


 

  


 
  

      






 






  







 






 




-
-

- -
-
-

- -

-
-

-

-
-
-
-
-

-
-

-

- -

-

-
-
-
-
-

zer
und
Gott

Sein Ant
bro
gib

fasst

litz
chens

dich
in

ist
Her
wil
sei

ge
zens
lig
ne

richt’
sind.
drein.
Huld

zu

all

Wenn
Der

til
sie

Herr
sei

gen
gleich

be
ne

von
sind

wahrt
treu

der
zer
die
en

Er
schla
G'bei

Knech

den
gen
ne
te,

all
und
der
die

die
al

G'rech
hal

er
le

ten,
ten

fun
Welt
groß
sei

den
ver
und
ne

wer
za

klei
Rech

den,
get,
ne,
te

9.
10.
11.
12.








     


 


     















 


  




















 




-

-
-

-

-
-

- -

-
-

-
-

-
-

dass
den

keins
und

sie
noch
muss

ha

ihn
Gott
ver
ben

fürch

lo
kei

Hil
ten

ren
ne

fe
nicht,
find't,
sein,
Schuld,

dass
den

keins
und

sie
noch
muss

ha

ihn
Gott
ver
ben

fürch
Hil
lo

kei

ten
fe

ren
ne

nicht.
find't
sein

Schuld.

9.
10.
11.
12.
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-
-
-

-

-
-

-
-
-
-

-

-

-
-

-
-

-

Erster Teil

Durchs
Wohl
Ein
Wie

Jam
de

Stät
sehr

mer
nen,

te
lieb

tal
die
hat
lich

sie
da
ge

und

ge
blei
fun
schö

hen
ben,
den
ne

und
Herr
das
sind

ma
Gott,
klein
doch

chen
im

Wald
die

Brun
Hau
vö
Woh

nen
se
ge

nung

zwar,
dein,
lein,
dein!







1.
2.
3.
4.








 
      

   


     

 













 



   


 






 















 

-
-

-

-

-

-

-

-
-
-
- -

-

-

-
-
-
-

ge
ohn
die

Herr

schmückt
Un

Schwalb
Ze

mit
ter
ihr
ba

Se
lass
Nest
oth,

gen
sie
er

mit

ste
trei
kun
Seh

hen,
ben
det,
nen

die
dein
legt
ver

füh
Lob
ih

langt

ren
in
re
die

rei
heil
Jun
See

ne
ger
gen
le

Lahr,
Gmein,
drein,
mein,1.

2.
3.
4.








    
       

    

  

 


















 












 







 








 

-

-
-

-
-

-
-
-
-

-

-
-

-

-
-
-
-

all
Wohl

der
den

ih
den´n,

Got
Got

re
die
tes
tes

Feind
dich

dienst
dienst

sie
lan
so
zu

schla
wal
scho
bau

gen,
ten
ne
en,

von
und
ist
des

Zi
dich
mei
Le

on
für
nes

bens

muss
ihr
Her
Gott

man
kra
zen
zu

sa
hal

Won
schau

gen:
ten,
ne,
en,1.

2.
3.
4.

 

 



 


   

 












  



















 

-
- - - - - -
- - - - - -

-hie
folgn

o
mein

woh
dir

Gott
Leib

net
von
und
und

Gott
Her
Kö
Seel

für
zen
nig
sich

wahr.
rein.

mein.
freun.1.

2.
3.
4.
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- -
-

-
-
-

- -
- -

-

-

-

Zweiter Teil

Gott
Ein
Der

Ze
Tag
Herr

ba
ist
ist

oth
bes

Sonn

mein
ser
und

Her
hau
Schil

re,
sen
de,

er
in

gibt

hö
den

Gnad,

re
Vor
Ehr

mein
hö
mil

Ge
fen
dig

bet,
dein,
lich







5.
6.
7.








 
      

   


     

 
 












 



   


 






 















 

-

-
-

-

-

-
-
-

- -
-

-

-

ver
ich
aus

nimm´s,
nehm

sei

Gott
da

nem

Ja
für
Her

kob,
nicht
zen

ger
tau
mil

ne,
send,

de

denn
Tür
dem

mir´s
hü

From

von
ter

men

Her
will
man

ich
gelt

zen
sein
geht.

nicht.

5.
6.
7.








    
       

    

  






















 












 







 








 

-
-
-

-
-
- -

- -
-

-

-
-
-

Gott,
im

Herr

mein
Haus

Ze

Schild,
Got
ba

dem
tes
oth

ich
des
er

trau
Her
hei

e,
ren
ßet,

in
will
se

Gnad
mich

lig

das
ver
ist

zei
der

Reich an
hen
ge

schau
ger
prei

e,
ne
set,

5.
6.
7.

 

 



 


   

 












  



















 

-
-

-
-

-
-

das
der
der

deim
Gott
sich

Gsalb
lo

ver

ten
sen
lässt

zu
Ge
auf

steht.
mein.
dich.

5.
6.
7.
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-

-
-
-

-

-

-
-

- -
-
-

Gott,
Send
Was

führ
mir
be

mein
das

trübst

Sach
Licht

du

und
der

dich,

rich
Wahr
mei

te
heit
ne

mich,
dein,
Seel,

die
zu

hast

Un
gehn
Un

heil
auf
ruh

gen
dei

früh

be
nen
und

strei
We
spa

te.
gen,
te?

1.
2.
3.






 









 















  

 



 

  




  








 

    











- -
-

- -
-
-

-
-
-

-
-

- -
-
-

Er
leit

Harr

ret
mich
nur

te
zur
auf

mich
lie

Gott,

ge
ben
allm

nä
Ch
Un

dig
risten

ge

lich
gmein,

fäll

von
dass
weiß

ich
er

fal
em
gar

schen, bö
pfang
wohl

sen
den
zu

Leu
Se
ra

ten.
gen
ten,

1.
2.
3.






  


  


 






 


 


 


        

   

  


 

   




 




























 





 












-

- - -

- -

-
-

Herr,
und
zu

mein
zu

letzt

Zu
dir,
ich

ver
Herr,

ihm

sicht,
komm,
noch

ver
hab

werd

stoß
groß
dank

mich
Freud

sa

doch
und
gen

nicht,
Wonn,
hoch,

lass
so
dass

mich
will
er

nicht
ich

mein

hilf
fröh
Gott

los
lich
ist,

1.
2.
3.



 

 















 


 



 












 


 









 
  


 


 






 







 









-
-

-
- -

-
-

- - -
- -
- -

in
auf
mir

Schmerz
Har
hil

und
fen
zu

Trau
lo
al

ren
ben
ler

groß,
dich,
Frist

wenn
o

durch

mich
Gott,
sei

mein
mein

ne

Feind
treu
gro

be
er
ße

drän
Her
Gna

get.
re.
de.

1.
2.
3.
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-
-

-

-

-
-

-
- - -

-

-
-

-
-

-
-

Erster Teil

Gott
Ich
An
Ich

hilf
hab
mir
ei

mir,
mich
nicht

fer

denn
müd

scham
ganz

das
ge
rot
in

Was
schri
wer
brün

ser
en

den
stig

dringt
zwar,
lass,
lich

mir
mein
die
um

bis
Hals
dich
dei

an
ist

von
nes

mei
mir
Her
Hau

ne
ganz
zen
ses

See
hei
su
Eh

le,
ser,

chen,
re,

1.
2.
5.
6.

   
      

   
 

 




 











  
  






  








 




-

-
-
- -

-

- - -

-

-
-

-
-
-
-

in
das
um
die

tie
Gsicht

dei
Schmach

fem
ver
net
der

Schlamm
geht
wil
Läst

ich
mir
len
rer

gar
ganz
trag
fällt

ver
und
ich
auf

sink,
gar,
Hass
mich,

in
so

und
kränkt

der
sehr
muss
mich

grund
werd
mich

im

lo
ich

Her
lang

sen
ge
ver
zen

Höh
krei
flu
seh

le,
schet,
chen,

re,

1.
2.
5.
6.

 
 

  


 




 





 

  

 

 
 







 
 


 



 




  
   







 




- -
-

- -
-
-
-

-

-

-

-
-

-

- -
-
-
-

-
-

die
ich

mein
ich

Ström
seh
An
fast

gehn
mich

ge
und

her
um

sicht
wei

ge
nach

ist
ne

wal
mei
vol
bit

tig
nem
ler
ter

lich
Gott,

Schand,
lich,

und
der

mein'n
die

wol
mir

Freun
Sünd

len
zu

den
zu

gar
spring

bin
bü

be
in
ich
ßen

de
sol
un

mäch

cken
cher
be
tig

mich,
Not,

kannt
lich,

1.
2.
5.
6.




  


 


   






 


 














 




- - - -

-

-

- -
- -
- -
- -

die
ach
und
kann

Flut
Gott,
mei
doch

will
wie
ner
kein

mich
lang
Mut
Dank

er
solls
ter
ver

säu
wäh
Kin
die

fen.
ren?
dern.
nen.

1.
2.
5.
6.
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-

- - -
- -

-
-

-

Zweiter Teil

Ich
Mich
Ich

rief
kränkt's,

bin

zur
die
e

an
Schmach

lend,

ge
bricht
und

neh
mir
mir

men
mein

ist

Zeit
Herz,
angst,

zu
wart,
dein

dir,
ob's
Hilf,

mein
jam

Herr,

Gott
mert
rett

und
je

mein

Her
man
Le

re,
den,
ben,

8.
12.
16.

   
      

   
 

 




 











  
  






  








 




- -

-

-
-

-

- -
-

-
-

-
-
-

durch
ich
ich

dei
hoff
will

ne
auf

deim

gro
Trost

Na

ße
in

men

Gü
mei
sa

tig
nem
gen

keit
Schmerz,

Dank,

mich
da

Lob,

treu
ist

Ehr

er
nie
und

Hilf
mand
Preis

ge
ver
ihm

wäh
han
ge

re,
den,
ben,

8.
12.
16.

 
 

  


 




 





 

  

 

 
 







 
 


 



 




  
   







 




- -
-

-

-
-
-

- -
-
-

-

er
mit
das

hö
Gal

wird

re
len
dir

mich
werd
baß

in
ich
ge

die
ab
fal

ser
ge
len

Not
speist,
zwar

und
den
als

hilf
Es

wenn

mir
sig
ich

aus
man

brächt

dem
mich

zu

tie
trin

deim

fen
ken
Al

Kot,
heißt,

tar

8.
12.
16.




  


 


   






 


 














 




-

-
-

- -
- -

- -

daß
wenn

ein

ich
ich
Far

nicht
vor
ren

drin
Durst
groß

ver
ver
mit

sin
schmach

Klau

ke.
te.
en.

8.
12.
16.
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Not
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und
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mir

er
ter
be

Hirt,
Bahn
reit,

dem
von

sollts

ich
sei

auch

mich
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Ob
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Trüb
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Schäf
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lein
he
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auf
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ü

schö
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ber

ner
des

mein

grü
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stern
tut
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Ste
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mich,
für.
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Mein
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er

mir
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mir,
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Erster Teil
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und

al
lich
dich

schau
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sind
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Lan
dei
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de
ne
le

ßig

sehr,
Werk,
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an

lob
für
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die

singt
dei

dass
gro

und
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e
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Gott:
gahn
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und
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les,

preis
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Ihr

Tro
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herrscht
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er
er
lo
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bet

wan
sei
un

delt
ne
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hat
Macht,
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das
der
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Ruhm
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te
er

Meer
tun

schall

zum
hat
an
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er
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ab
er

Volk
trün
be

tro
nig

wahrt

cken
kommt

uns

ging
nicht
Leib

durch
zum
und

hin,
Stand,

Seel

des
er

und

freu
geht
un

en
zu

sern

wir
grund
Fuß

uns
mit
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Sin
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kün
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ren,
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gen
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sein
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seim
nem

groß
Völ

Volk
Ruhm

wun
ker
ver
und

der
ha
spro
Lob

ge
ben
chen

be

schieht,
Teil,
hat,

stellt,

1.
2.
3.
4.


 






  

 

   


      

    

   


 





 













 




-

-
- -

-
-

-
-

-

-

-

-
-

-
-

-

sein
der
al

singt
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seim
der
sein
mit

heil
Welt

Recht
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gen
be

und
fen

Arm
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sei
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Wil
Er
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Sein
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Macht
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sein
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Gott

An
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sei
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und
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de
ner
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Froh
Mit
Mit
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Auch

lockt
Macht
Jauch
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Für

mit
er

zen
ist

sten

Freud,
sei

fährt
al

und

ihr
ne
auf
ler
die

Völ
Fein
Got

Welt
mäch

ker
de
tes
ein
tig

all
zwingt,
Sohn,
Herr,
sein

und
Leut
der
lob

nimmt

jauch
un

Herr
singt

er

zet
ter
mit
ihm
auf

Gott
un

hell'r
klüg
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mit
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Po

lich,
der
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sau
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dringt,
Ton,
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lob
sein

wenn

Al
Erb

singt,
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sie

ler
teil
lob
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ü
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er
get
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un
al

Gott
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er
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le
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sehr,
wählt,
Gott,

gleich,
Ehr,
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die
der

bringt
schüt
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Kirch

ü
auch
zen

zen
seim
ber
die
die

Welt
Her

wand
Hei

Kirch

Kö
zen

Sünd,
den
und

nig
wohl
Höll
zu
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und
ge

und
seim

ne

Herr,
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Tod,
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2.
3.
4.
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Erster Teil

Mein

Ich
Ich

Licht

bin
will

und

dein
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Heil

Knecht,
op

ist

wend
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Gott

nicht
Dank

der
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und

Herr,
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sollt

das
mit

ich
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ihm

litz
ge

nicht

dei
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ver

ner
ihn
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prei

en?

de.
sen.
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Meins

Du
Mein

Le

bist
G'bet,
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mein
o

Kra,

Zu
Herr,

mein
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mein

Ruhm

für
Gott

und

und
er

Ehr,

für,
hör,

vor

dein
dein

wem

Heil
Gnad

sollt

kommt
an

mir

mir
mir

doch

zu
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stat
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en?

te.
se.
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Ob

Mein
Mein
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Zu
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die

ver
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Feind
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ver
dein

wü

lass
Zu

tend

mich
sag

seind

nicht,
für,

und
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du

wolln

nicht
wollst

mich

Hand
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ver

mir
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schlin
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schmä

gen,

e.
hen,

gehn

Du
der

doch
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zu

al
sucht,

rück

lein
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ihr
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ohn
Lass

wird

dich
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ihn’n

kein
dein

nicht
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be.
hen.
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Zweiter Teil

Mein
Herr
Wohl

Vat'r
Gott,
an,

und
zeig
es

Mut
mir
geh

ter
den

gleich

woll
rech
wie

ten
ten
es

gern
Weg
woll,

in
nach
mein

Nö
dei

Glaub

ten
nem
wird

bei
Wort
mich

mir
zu

nicht

ste
le

trü

hen,
ben,
gen.
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Ich
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wo
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ge
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soll,

Ich
kein
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müsst
Ur

Wort

vor
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kann

Leid
de

mir

ver
nen

nicht

ge
ge
lü
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ben,
gen.
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er
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löst.
frei,
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bei

Herr
Läst'
Gott

tut
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ein

mich
auf
herr

auf
mich
lich
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zie
Le

men,
len

ben.

wenn
als

Drauf

al
Bö

sei's

le
se
ge

Welt
wicht.
wagt,
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will
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sa
met
den,

ge
im
den

dir,
Na

Gott

o
men
hat

mein
un
zu

treu
sers
be

er
Herrn.

reit.

Gott.
Ge

Lasst

Mein
seg
uns

Gott,
net
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ich
seid
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will
ihr
ben

all
From

fei

Ta
men,
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O

dem
tus

Herr,

Herrn
der
hilf

dankt
Herr

durch

all
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dein
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Gott,
Güt,

gleich,
sein

o

denn
Wort
Herr,

er
tut
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ist
uns

wohl
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en,
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Him
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gen
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mel
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Der
Ob

Gott

bet,
Herr

gleich
sei

ihr
ist
der
nen

Knecht,
hoch
Arm

rei

den
er

muss
chen

Her
ha
lie
Se

ren,
ben
gen
gen

sagt
ü

un
in

ihm
ber

wert
Gnad

von
die
in

den

Her
Hei
Zeit

From

zen
den
in

men

Ehr
in
Staub
schickt

und
der
und

zu

Preis,
Welt,
Kot,

Haus,

gebt
durchs

für
tut

sei
Wor
je

ihn'n
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- - -seins Lobs und dien zu gleich dem gro ßen Herrn zu Eh ren,4.


 








 
       

    






 



















 









  











 

- - -und treibn sein hei ligs Wort. Mein Seel soll auch ver meh ren4.

 





















   








       

















  


 



















 











 

- -sein Lob an al lem Ort, sein Lob an al lem Ort.4.
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-
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-
-

-
-

- -
-

-

-
-

Erster Teil

Herr,
In

Hier
Gnä

dich
Grün
von
dig

lob
den
trin
lich

die
und
ken

feuch

See
tie
al

test

le
fen
le

du,

mein,
Tal

Tier,
Herr,

schön
quel
die

Berg

ge
len
im

und

schmückt
Brun
Feld
Tal

trittst
nen
man
von

du
ü

trei
o

her
ber
bet
ben

ein,
all,
für.
her,





1.
6.
7.
8.

  
 





 

   

 





 
   


 






 




  



  


 






 









  









   













-

-

-
-

-
-

-

-
- -

- -
-
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-
-
-
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-
-

-
-

läßt
wenn
Auch

durch

uns
denn
das
den

sehn
um

Wild
Se

die
die
auf
gen

gro
Berg
grü
dei

ße
he
ner
ner

Macht
rum
Heid

Hand.

dei
manch
löscht
Frucht

ner
Flüss
den
bar

Herr
lein

Durst
steht

lich
zu
zu
das

keit
sam
sei
gan

und
men
ner
ze

Pracht,
kommt,

Zeit,
Land,

licht
wer
und

Laub

und
den
die
und

glän
da

Vög
Gras

zend
raus
lein

wächst

ist
Was
man
für

dein
ser
nig
das

Kleid,
ström,

falt,
Vieh,

1.
6.
7.
8.
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-
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-
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-

- -
-

-

wie
die
auf
was

ein
mit
den
ge

Tep
Macht
Zweign

sät

pich
gen
im

wird

groß
Tal
grü
spat

und
ein
nen
und

weit
gehn
Wald,
früh

ist
und
sin
zu

der
sich
gen,
des

Him
durch
dass
Men

mel
die
die

schen

aus
Lan

Lu
Nutz

ge
de
ers
ohn

breit.
drehn.
challt.
Müh.

1.
6.
7.
8.
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Zweiter Teil

Aus
Alls,
Ver
Dir,

der
was

birgst
Herr,

Er
lebt,
du
zu

den
war
dein
Lob,

gibst
tet
An
Ehr

du
auf
ge

und

Brot,
dich,
sicht,
Dank,

was
dass
für

sing

man
du

Schreck
ich

darf
ih
en
all

zur
nen
sie

mein

Lei
mil
blei
Le

bes
dig
ben
be

not,
lich

nicht,
lang,





9.
17.
18.
20.
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-
-
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-
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-
-
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schaffst
Spei

Staub
so

den
se
sie

lang

Wein
gäbst
wer
ich

zu
zu

den
hier

sei
sei
wie
blei

ner
ner
de

ben

Zeit,
Zeit,
rum,
mag,

der
wenn
wenn
mei

des
du
du

nem

Mens
gibst,

nimmst
Gott

chen
sind
ihrn
stets

Herz
sie
O

Lob

erf
be

dem
ich

reut.
reit,
hin,
sag,

Öl
samm
lässt
ihm

sein
len
du
ge

Schön
ein
aus
fall

be
mit
den
die

wah
fröh

O
Re

ret
lichm
dem
de

ebn,
Mut,
dein,
mein,

9.
17.
18.
20.


 


 



  

















 


  


 


  






 











  
















-
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-
-

-
-
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-
-

- -

- -

-
-

Brot
wer

muss
von

dem
den
al

Grund

Her
satt
les

mei

zen
von
ge
nes

Kra
dei

schaf
Her

muss
nem
fen
zen

gebn,
Gut,
sein
rein

Weil
wann
und
will

wir
sich
die
ich

sind
dei
Er

mich

in
ne
de
des

die
Hand
sich
Her

sem
auf
ver
ren

Lebn.
tut.

neun.
freun.

9.
17.
18.
20.
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-
-
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-
-

- -
- -
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Ein
Mit
Und
Das

fes
uns

wenn
Wort

te
rer
die
sie

Burg
Macht
Welt
sol

ist
ist

voll
len

un
nichts
Teu
las

ser
ge
fel
sen

Gott,
tan,
wär

stahn

ein
wir
und
und

gu
sind
wollt
kein'

te
gar
uns

Dank

Wehr
bald
gar
da

und
ver
ver
zu

Waf
lo
schlin
ha

fen,
ren;
gen,
ben:

1.
2.
3.
4.
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-
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er
es
so
er

hil
streit'
fürch

ist

uns
für
ten
bei

frei
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wir
uns
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der
uns

wohl

al
rech
nicht
auf

ler
te
so
dem

Not,
Mann,
sehr,
Plan

die
den
es

mit

uns
Gott
soll
sei

jetzt
hat
uns
nem

hat
selbst
doch
Geist

be
er
ge

und

trof
ko
lin
Ga

fen.
ren.
gen.
ben.

1.
2.
3.
4.
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Der
Fragst

Der
Neh

al
du
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te bö
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sie

se
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den

Feind,
ist?

Welt,
Leib,

mit
Er

wie
Gut,

Ernst
heißt
sau’r
Ehr,

ers
Je
er

Kind

jetzt
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und

meint,
Christ,
stellt,
Weib:

groß
der
tut

Lass

Macht
Herr

er
fah

und
Ze
uns
ren

viel
ba

doch
da

List
oth,

nicht;
hin,

1.
2.
3.
4.
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sein
und
das
sie

grau
ist

macht,
ha

sam
kein

er
ben's

Rüs
and
ist

kein'

tung
rer
ge
Ge

ist,
Gott,
richt':
winn,

auf
das
ein
das

Erd
Feld
Wört
Reich

ist
muss
lein

muss

nichts
er

kann
uns

seins
be
ihn

doch

glei
hal
fäl
blei

chen.
ten.
len.
ben.

1.
2.
3.
4.
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Lobt
Lobt
Lo
Lo

Lobt

Gott
ihn
bet
bet

Gott

in
in

den
den
mit

sei
sei

Herrn
Her
hel

nem
nen
mit
ren
len

Hei
Ta
fro
mit
Zym

lig
ten

hem
Ge

beln

tum,
all,

Mut
sang
fein,

ge
groß
und
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lasst

bet
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bla

lasst
uns

dem
sei
set
her
im

Her
ne
die

gehn
Her

ren
Werk

Po
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ren
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all
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Pau
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und
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gut,
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sein,

1.
2.
3.
4.
5.
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-
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sei
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und
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ne
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und
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stets
Har
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O

ße
be
fen
gen
dem

Pracht
reit,
spiel
drein
hat,

wohl
zu

lobt
mit
lo

in
lo

ihn
Pfei
be

der
ben
und
fen
den

Fe
sei

macht
fröh
Her

ste
ne
der
lich
ren

sei
Herr
Freu
an

früh

ner
lich
den
den
und

Macht.
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viel.
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1.
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- - -

Intonation

Al les was O dem hat, lo be den Herrn.

    
            

 

                  

   


     
     


  

   
    

      














- - - - - - - - - - - -

- - - - - - - - - - - -

- - - - - - - - - - -

- - - - - - - - - - - -

Al le lu ja, Al le

Al le lu ja, Al le

Al le lu ja, Al le lu ja, Al le

Al le lu ja, Al le1.

 

 

 




 





      
            

                  


    

        

        
      

  
  















- - - - - - - - -

- - - - - - - - - - - - -

- - - - - - - - - - -

- - - - - - - - - - - -

lu ja.

lu ja, Al le lu ja.

lu ja, Al le lu ja, Al le lu ja.

lu ja, Al le lu ja.
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